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Pressemitteilung 

 

In der Tracht des Feindes 

Biologen ergänzen mehr als 150 Jahre alte Lehrbuchmeinung mit 

neuer Erklärung zur Wespenmimikry  

Die Maskerade ist nahezu perfekt: Tagaktive Nachtfalter aus der Gruppe der 

Bärenspinner sind gelb-schwarz gemustert, weisen Wespen-Taillen auf, ihre 

Fühler erscheinen wie Wespenfühler, und ihre Flügel sind transparent und 

wie bei Wespen gefaltet. Für diese Art der Nachahmung, gemeinhin als 

Mimikry bezeichnet, gibt es seit mehr als 150 Jahren eine plausible 

Erklärung. Sie besagt, dass die Falter – ebenso wie viele Schwebfliegen und 

andere Insekten – Wespen imitieren, um sich vor Vögeln und anderen 

Fressfeinden zu schützen. Diese Gegenspieler, so die Lehrbuchmeinung, 

lernen aus schlechter Erfahrung mit stechenden Wespen und meiden sie 

daher ebenso wie ähnlich aussehende Tiere. Ein Team um den Freiburger 

Biologen Prof. Dr. Michael Boppré stellt nun im Fachjournal „Ecology and 

Evolution“ eine Hypothese vor, die diese traditionelle Sichtweise ergänzt: 

Den Forschern zufolge hilft der Wespen-Look den Bärenspinnern vor allem, 

ihre Vorbilder ‒ die Wespen ‒ zu täuschen. 

 

Um Fressfeinde auf Distanz zu halten, genügt in der Regel, dass Insekten 

eine unvollkommene Ähnlichkeit zu Wespen ausbilden. Nicht so die 

Bärenspinner, die Boppré bei seinen Biodiversitätsstudien in Süd- und 

Mittelamerika untersucht: „Insbesondere im Flug sind die Vorbilder und ihre 

Nachahmer selbst für geübte Augen kaum zu unterscheiden“, sagt der 

Biologe. Für ihn stellte sich deshalb die Frage, warum die Bärenspinner 

diese nahezu perfekte Imitation entwickelt haben und wen sie damit hinters 

Licht führen. „Die verblüffend einfache Antwort lautet: Wespen.“ Diese jagen 
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2 andere Insekten als Nahrung für ihre Larven. Gegenseitig greifen sich 

Wespen jedoch nicht an, und sie unterscheiden bei Jagdflügen nicht, ob 

andere Wespen, denen sie begegnen, aus dem eigenen oder aus einem 

fremden Nest stammen. Die Falter imitieren also die Wespen, werden von 

Wespen für Artgenossen gehalten und deshalb nicht attackiert. 

 

Boppré und seine Mitautoren betonen in der Veröffentlichung, dass sie mit 

ihrer Hypothese keine Alternative zur traditionellen Erklärung der Mimikry 

geben, sondern diese ergänzen. „Die neue Erklärung mag auf den ersten 

Blick als kleines Detail erscheinen, aber allein die Idee hat weitgehende 

Konsequenzen“, betont der Forscher. Mit der mehr als 150 Jahre etablierten 

Sichtweise, die unmittelbar an Charles Darwins Evolutionstheorie beteiligt 

ist, gehen grundlegende Annahmen einher. Eine davon ist, dass Mimikry nur 

funktionieren könne, wenn die Vorbilder zumindest zeitweise häufiger als 

ihre Nachahmer aufträten. Nur dann sei wahrscheinlich, dass Fressfeinde 

durch schlechte Erfahrung lernen, diese Arten zu meiden. Arten, die diese 

Art der Täuschung ausbilden, müssten damit ihren Vorteil – den Schutz, den 

die Tarnung bietet – mit dem Nachteil einer geringeren Häufigkeit bezahlen. 

Anders im Fall der Bärenspinner: „Wespen zu imitieren, die ihre Nachahmer 

angeborenermaßen nicht attackieren, erfordert diesen Preis nicht.“   
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